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¥ Betrifft: Entscheidung, dass
Lunapark indiesemJahr16Ta-
ge dauern soll.
Die Entscheidung, dass der

diesjährige Jubiläums-Luna-
park eine Ausdehnung über
beide Parkplätze am Mapern-
platz haben und dazu noch auf
16 Tage ausgedehnt wird, freut
sicherlich in erster Linie nur
dieSchaustellerunddenSchin-
derhannes, denn da klingeln
dann die Kassen zulasten der
Paderhallenbetreiber und sei-
ner Besucher.
Das Programm der Pader-

halle schlägt die Attraktivität
dieses für mich längst obsole-
ten Festes um Längen, ist zu-
demauchschon langekeinMa-
gnet und erst recht kein Aus-
hängeschild für Paderborn
mehr.
Es wird aber sicherlich ge-

nügend Einflüsterer geben, die
die Stadtoberen vom Gegen-
teil überzeugen konnten und

möglicherweise auch Vorna-
men wie Otto tragen.
ObsichdieoktroyierteFreu-

de auch auf die Polizei der mo-
bilen Wache oder dem Ord-
nungsamt überträgt, wird si-
cherlich nicht öffentlich ge-
macht.
Schließlich steht diese Wa-

che aufgrund zurück liegen-
der, gerade auf diesemFest sich
immer mal wieder ereignen-
der Schlägereien nicht um-
sonst seit Jahren dort. Diese
Entscheidung bestärkt mich
erneut, erst recht nicht dieses
teure und vermeintliche Ver-
gnügen aufzusuchen. Vor al-
lem bestärkt es mich in der
Überzeugung, dass wir drin-
gend mehr Bürgerbegehren
brauchen und solche Entschei-
dungen künftig nicht nur den
Protagonisten überlassen dür-
fen.

Jürgen Hucht
33104 Paderborn

¥ Betrifft: Leserbrief „Es liegt
an der Gehirnwäsche“ in der
NW vom 20. März.

Der Leserbriefschreiber be-
hauptet ursprünglich in einem
ersten Leserbrief zum Thema
Wald, dass dieser eine gigan-
tische Umweltdreckschleuder
sei undnennt angeblicheQuel-
len. Nach erfolgten Richtig-
stellungen von Lesern wieder-
holt der Schreiber nun die abs-
trusen Behauptungen. Hierzu
folgendes: Die Quellen mögen
korrekteWerte enthalten, aber
sie werden durch den Leser-
briefschreiber schlicht voll-
kommen falsch verstanden
und interpretiert.
Es ist richtig, dass ein Wald

mehr schädliche Klimagase
produziert, als er bindet, sowie
indenQuellenberichten.Aber:

Dies stimmt nur, wenn er ver-
nichtet wird, zum Beispiel ab-
brennt und /oder durch Bak-
terien mehr Biomasse abge-
baut wird, als aufgebaut wird.
Im Endeffekt bleibt es richtig,
was fast alle Menschen den-
ken oder wissen: Der Wald ist
ökologisch von enormer Be-
deutung, bindet in der Sum-
me gigantische Mengen kli-
maschädlicher Gase und viele
Vorteile mehr.
EineAnregung zumSchluss:

Da zu diesem Thema nun sehr
viele Briefe geschrieben wur-
den und scheinbar hohes In-
teresse besteht, könnte die NW
ja mal einen Artikel zu diesem
Thema schreiben und Fach-
leute detaillierte Werte liefern
lassen.

Armin Struckmeier
33100 Paderborn

Ein musikalischer
Salut an die abziehende Briten

¥ Paderborn. Das Bundes-
Schützen-Musikkorps Pader-
born-Elsen lädt am Sonntag,
24. März, herzlich zum Früh-
jahrskonzert in die Paderhalle
ein. Das Konzert beginnt um
17Uhr,Einlass istab16.30Uhr.
Die Moderation übernimmt
Michael Lutter. Der erste Kon-
zert-Teil wird die Vielfalt der
symphonischen Blasmusik
präsentieren im zweiten Teil
wird es dann very british.
Zunächst führt das Bun-

des-Schützen-Musikkorps El-
sen eine Auswahl an Stücken
aus Film-, Popmusik, Marsch
und Jazz auf. Ein Höhepunkt
dabei ist das 10-minütigeWerk
„Noah’s Ark“, welches die bi-
blische Erzählung der Arche
Noah vertont und mit seinem
Schwierigkeitsgrad die gut 50
Musiker unter der Leitung von

Andreas Münster zu Höchst-
leistungen auffordert. Das Or-
chester hat sich außerdem den
Abzug der Briten aus Pader-
born zum Anlass genommen,
bekannte britische Melodien
zupräsentieren,darunterunter
anderem die Melodie zu Land
of Hope and Glory aus Ed-
ward Elgars Pomp and Cir-
cumstance March No. 1.
Dem Motto entsprechend

ist dann noch ein ganz beson-
derer Gast eingeladen: Die
Highland Dragon Pipe Band,
die im Zusammenspiel mit
dem Orchester einige Stücke
darbieten werden. Karten im
Vorverkauf sind für 10 Euro
bei allen Elsener Geldinstitu-
ten und beim Ticket-Center
Paderborn zu erhalten, Kar-
ten an der Abendkasse kosten
12 Euro.

Die Schulpflegschaft plädiert für eine Frischküche.
Der Schulausschuss soll seinen Beschluss zurücknehmen

Von Hans-Hermann Igges

¥ Paderborn. Die Schulpfleg-
schaft der Stephanus-Schule
gibt sich nicht zufrieden mit
dem Beschluss des Schulaus-
schusses des Stadtrates, bei der
Neuplanung der Schulmensa
auf eine Frischküche zu ver-
zichten. Stattdessen ist dort
eine günstigere Variante nach
der Methode „cook & chill“
vorgesehen; dabei wird vorge-
kochtes Essen angeliefert und
dannfertigzubereitet. Ineinem
Brief an den Vorsitzenden des
Schulausschusses, Alois Lie-
nen, plädiert Arno Schindlm-
ayer, Vorsitzender der Schul-
pflegschaftsvorsitzender, da-
für, den Beschluss zurückzu-
nehmen und die Option für
eine Frischküche offenzuhal-
ten.
Die Schulpflegschaft sehe in

dem Beschluss eine vertane

Chance und betrachte es an-
gesichts der Probleme bei der
Essensversorgung zu Beginn
dieses Schuljahrs als einenFeh-
ler, dass sich die Stadt Pader-
bornohneNot so frühzeitig auf
die erneute Abhängigkeit von
externen Caterern festlegt ha-
be, schreibt Schindlmyer. Aus
Sicht der Eltern könnte die
Stadt Paderborn mit der Ein-
richtung einer Frischküche das
pädagogische Ziel, Schülern
den Wert frisch zubereiteter
statt bloß aufgewärmter Mahl-
zeiten zu vermitteln, entschei-
dend befördern.
Der Vorsitzende der Schul-

pflegschaft: „Die anhaltenden
Probleme während des ersten
Schulhalbjahrs haben darüber
hinaus deutlich vor Augen ge-
führt, dass es externe Caterer
vor große Schwierigkeiten stel-
len kann, die Bedürfnisse vor
Ort angemessen in ihrer Pla-

nung zu berücksichtigen. So
konnten an der Stephanus-
Schule für Kinder mit Lebens-
mittelallergien trotz wieder-
holter dringender Anfragen
über Monate hinweg keine ge-
eigneten Mahlzeiten angelie-
fert werden; eine lokale Küche
hätte dagegen umgehend auf
diese Situation reagieren kön-
nen.Wir erkennen an, dass der
Schulausschuss vor der Ent-
scheidung über eine Frisch-
oderAufwärmküchenoch Fra-
gen zu den jeweiligen Impli-
kationen hat. Umso wichtiger
erscheint es uns daher aber, die
mögliche Einrichtung einer
Frischküchetatsächlichzuprü-
fen und die bestehenden Fra-
gen auf diese Weise zu klären,
zumal der vorgesehene, aber
noch nicht abschließend ge-
plante Neubau an der Stepha-
nus-Schulegerade jetzteinebe-
sonders einfache Realisierung

erlaubt. Genau aus diesem
Grund hat die Verwaltung in
Person des Beigeordneten,
Herrn Walter, dem Schulaus-
schuss eine Prüfung dieserOp-
tion zum jetzigen Zeitpunkt ja
auch empfohlen.“
Auch nach längerer Diskus-

sion hatte sich im Schulaus-
schuss keine Mehrheit gefun-
den, im anstehenden Neubau
der Stephanus-Schule bereits
die Voraussetzungen für eine
eigene Küche zu schaffen, in
der für 300 bis 400 Kinder Es-
sen auch frisch zubereitet wer-
den könnte.
Bislang sieht die Planung

dort lediglich nämlich eine so-
genannte Cook & Chill-Kü-
che vor, in der vorgekochtes,
danngekühltesEssenwarmzu-
bereitetwerdenkann. EineKü-
che für frisch zubereitetes Es-
senwürdejedochfür300Mahl-
zeiten nach einem Voran-

schlag der Stadtverwaltung
410.000 Euro sowie für 400 Es-
sen sogar 500.000 Euro mehr
kosten.
Da die konkreten Pläne jetzt

erarbeitet werden sollen, um
rechtzeitig die entsprechen-
denFörderanträge für das Lan-
desprogramm „Gute Schule“
stellen zu können, hatte Schul-
dezernent Wolfgang Walter
eine Entscheidung seitens des
Ausschusses dazu beantragt.
Insbesondere CDU und SPD
konnten sich jedoch nicht da-
zu durchringen, sich bereits
jetzt auf die vermutlich teu-
erste Variante festzulegen.
Dies mache ihrer Meinung

nach die Diskussion in der ge-
planten Arbeitsgruppe dann
eigentlich überflüssig und
bringewomöglichweitereKos-
ten bis hin zu einer Subven-
tionierung durch die Stadt mit
sich.

¥ Betrifft: „Klinik für Geria-
trie in Salzkotten geplant“ in
der NW vom 22. März.

Der Aufbau einer so her-
vorragendenAbteilungwie der
inneren Medizin im Kranken-
haus Salzkotten bedarf viele
Jahre an überdurchschnittli-
chem Einsatz. Dass die gleiche
Qualität unter den neuen Be-
dingungen erreicht wird, ist
schon vom zeitlichen Auf-
wand nicht vorstellbar.
Die beiden sehr gutenOber-

ärzte wollten die Abteilung
weiterführen, soweit ich weiß,
war darüber mit Herrn Dül-

lings (Josef, Hauptgeschäfts-
führer des St.-Vincenz-Kran-
kenhauses; Anm. d. Red) kei-
ne Absprache möglich. Bei
unserem derzeitigem Ärzte-
mangel war es für beide Ober-
ärzte kein Problem, eine ad-
äquate Anstellung zu finden.
Der Verlust betrifft die Bürger
vonSalzkotten,dienuneine lo-
kale ungewöhnlich gute Ver-
sorgung verloren haben.Da-
von abgesehen ist es eine un-
glaubliche Art, so mit verdien-
ten Ärzten umzugehen.

Ursula Gräfin Westphalen
33154 Salzkotten

Barbara Salesch spricht von Neuanfängen und auch der Kreisverband will etwas verändern.
Doch nicht alle Entwicklungen scheinen positiv zu verlaufen

Von Julia Stratmann

¥ Paderborn-Elsen. „Wissen
pflanzen, Werte entfalten“ –
mit diesem Leitthema startet
der Kreislandfrauenverband
Paderborn-Büren in die neue
Saison.Mit entsprechendmar-
kigenWorten begrüßt dieVor-
sitzende Kornelia Wegener die
etwa 300 Gäste des Kreisland-
frauentags im Bürgerhaus El-
sen: „Landfrauen warten nicht
bis etwas geschieht, sie packen
an.“
Zufrieden blickt die Kreis-

vorsitzende auf das vergange-
ne Jahr zurück: 2.800 Mitglie-
der organisierten 342 Veran-
staltungen, davon 22 aufKreis-
ebene.NachdiesemErfolgstar-
ten die Landfrauen motiviert
in die neue Saison. Unter dem
Motto„WirgebenPlastikeinen
Korb“ soll in den kommen-
den zwei Jahren überlegt wer-
den, wie möglichst viel Plastik
vermieden werden kann. Laut
Wegener produziere jeder
Deutsche 37 Kilogramm Plas-
tik im Jahr und das sei ein-
deutig zu viel.

Doch nicht nur der Um-
weltschutz beschäftigt die
Landfrauen, auchPolitik ist ein
zentrales Thema auf dem
Kreislandfrauentag. Mit Ver-
weis auf die anstehende Wahl
am 26. Mai betont die Kreis-
vorsitzende die Bedeutung der
Europäischen Union. „Die EU
steht für Freiheit, Verständi-
gung und Frieden“, sagt sie. Es

seiwichtig, für dieseWerte ein-
zustehen, da sie heute mehr
denn je gefährdet seien.
Natürlich kommt auch die

Landwirtschaft nicht zu kurz.
Hubertus Beringmeier, Vor-
sitzender des Landwirtschaft-
lichen Kreisverbandes Pader-
born, thematisiert die zuneh-
mende Entfremdung der Ver-
braucher zur Landwirtschaft.

Er bedauert unter anderem die
Stalleinbrüche oder den Rück-
gang der Ferkelerzeuger um 50
Prozent in den vergangenen
Jahren. Die Landfrauen be-
schäftigt diese Entwicklung
ebenso.Die geplanteVerschär-
fung der Düngeverordnung
werde die landwirtschaftli-
chen Betriebe in den Ruin trei-
ben, so Wegener. Deshalb

demonstriert der Kreisver-
band am 4. April auf einer gro-
ßen Kundgebung in Münster
gegen die bevorstehende Ver-
ordnung. Für den anschlie-
ßenden Vortrag hatte der
Landfrauenverband die ehe-
malige TV-Richterin Barbara
Salescheingeladen.Sie ist selbst
Landfrau im Ortsverband Pe-
tershagen und genießt das
Landleben auf ihrem Bauern-
hof. „Ich liebe die Anfänge!
Von der Lust auf Verände-
rung“ lautetderTitel ihres2014
veröffentlichten Buchs, aus
dem sie einige Passagen vor-
las. Vor allem die Arbeit, die
Frauen im Haushalt leisten,
müsse ihrer Meinung nach
mehr Wertschätzung finden.
IhreigenerWerdegangwarvon
vielen Neuanfängen geprägt
und genau darin sieht die stell-
vertretende Kreisvorsitzende
Maria Büser den Bezug zu den
Landfrauen. „Auch Landfrau-
en müssen immer neu anfan-
gen.“ Frau Salesch sei ein Bei-
spiel dafür, wie man mit Mut
solche Veränderungen bewäl-
tige.

(v. l.) Gisela Kurte, Kornelia Wegener, Walburga Kuck, Maria Büser und Elke Schnieder-
meier mit dem Gast Barbara Salesch (3. v. l.). FOTO: JULIA STRATMANN

Das Schulessen steht derzeit in Paderborn auf dem Prüfstand. Die Stephanus-Schule möchte sich alle Möglichkeiten offen halten. FOTO: HOLGER KOSBAB
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